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Dicranum scoparium Hedw.
Besen-Gabelzahnmoos, Dicrane en balais, Broom Fork-moss
Charakteristische Merkmale: 1) Beblätterung meist einseitswendig. (2) Blätter oben gekielt, darunter meist röhrig. (3)
Rippenrückseite oben mit 4 gezähnten Lamellen besetzt. (4) Laminazellen durchgehend rhombisch bis langgestreckt,
dickwandig und stark getüpfelt. (5) Sporophyten einzeln in den Perichätien. (6) Seten rötlich pigmentiert.
© Michael Lüth
Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004
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Ökologie
Lebensraum: in Wäldern, Gebüschen, Heiden, Mooren, Rasen, Felsfluren, von der kollinen bis zur nivalen Stufe; in
hellen und schattigen Lagen.
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Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: gross, blass-, hell- bis dunkelgrün, strohgelb oder hell- bis dunkelbraun, glänzend oder matt, lockere
Rasenpolster bildend. Sprosse feucht aufrecht-abstehend bis spreizend, stark bis schwach sichelig einseitswendig
beblättert, an exponierten Orten oft allseitswendig, trocken wenig verändert, bis ca. 20 cm lang. Vegetative
Vermehrung bei Trockenstress selten durch apikale, kätzchenförmige Brutsprosse. Tomentum meist schwach.
Blätter: schmal eilanzettlich, oft lang ausgezogen, oft schwach querwellig, ganz oben V-förmig gekielt, darunter röhrig
bis breit rinnig, bis 10 mm lang. Rippe meist austretend, oben auf der Rückseite mit meist 4(- 6) gezähnten Lamellen
besetzt, an exponierten Orten oft reduziert, basal meist etwa ein Zehntel der Blattbreite einnehmend, im Querschnitt
mit einer Reihe von Deutern. Laminazellen durchgehend rhombisch bis langgestreckt, dickwandig und stark getüpfelt,
oben mitunter streifig doppelschichtig, Flügelzellen zweischichtig. Blattrand in der oberen Hälfte grob gezähnt bis fast
glatt.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Männliche Pflanzen als Zwergmännchen oder wie die weiblichen.
Sporophyten häufig vorhanden, einzeln (selten zu zweit) in den Perichätien. Seten gelblich-rötlich, reif rotbraun,
Kapseln braun bis rotbraun, schwach geneigt und gekrümmt, trocken meist glatt.
Informationsstand 02.2021
Anmerkungen
Dicranum crassifolium (Sergio & al. 1995) und D. transsylvanicum (Lüth 2002) weichen von D. scoparium s. str. (?)
durch eine partielle Doppelschichtigkeit der oberen Lamina ab. D. transsylvanicum zeigt darüberhinaus noch dornige,
mehrzellige Emergenzen an der Dorsalseite der Lamina. Für D. crassifolium liegen aus Portugal (inkl. der
Typuslokalität) molekulare Daten vor, wonach dieses Taxon artlich nicht von einem molekular hochvariablen D.
scoparium getrennt geführt werden kann (Lang & al. 2015). Allerdings stehen sich die Sequenzen nahe, weshalb das
Taxon möglicherweise auf infraspezifischer Ebene tolerierbar wäre (D. scoparium var. crassifolium ined.). Zwei
Schweizer Aufsammlungen aus dem südlichen Tessin entsprechen diesem südeuropäischen Taxon sehr gut: eine
bisher als D. transsylvanicum geführte Probe (Valle del Molino, leg. N. Schnyder, 2005, Bergamini & al. 2007) und
eine aus dem Valle di S. Abbondio, leg. E. Urmi, 1999. Die Schnyder-Probe ist außerdem durch sehr kleine Zellen
ausgezeichnet, die für D. crassifolium nicht ungewöhnlich sind. Es ist aber keineswegs so, dass D. scoparium im
Alpenraum sonst immer eine einschichtige Lamina hätte. Eine kurzstreifige Doppelschichtigkeit der oberen Lamina in
einer (oder zwei) Zellreihen tritt relativ häufig auf, manchmal einhergehend mit einer Vermehrung der Lamellen auf fünf
oder sechs. Solche Pflanzen könnten als Übergangsformen zu D. crassifolium gedeutet werden. Für D.
transsylvanicum liegen noch keine publizierten molekularen Daten vor, aber auch hier würde sich die Einstufung als
Varietät von D. scoparium empfehlen.
Informationsstand 02.2021
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Habitus / trockene Pflanze
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Zellen / Blattbasis
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Zellen / Rippe Querschnitt
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Ähnliche Arten
Dicranum bonjeanii
Blätter in der Regel allseitswendig, meist deutlich querwellig -> D. scoparium: Blätter meist einseitswendig, höchstens
schwach wellig.
Rippe sehr dünn, meist vor der Spitze endend, rückseitig mit 2 schwach ausgeprägten Lamellen -> D. scoparium:
Rippe mässig kräftig, meist in die Spitze eintretend, rückseitig mit 4 deutlichen Lamellen.
Brutsprosse an den Sprossenden häufig vorhanden, dicknadelig -> D. scoparium: Brutsprosse selten und nur an
sonnig-trockenen Orten ausgebildet, eher kätzchenförmig.
Ökologie: meist in Flachmooren -> D. scoparium: mit breiter Standortspalette, aber kaum in Flachmooren.
Dicranum polysetum
Blätter spreizend (nur die jüngsten aufrecht) und kaum einseitswendig, stark querwellig -> D. scoparium: Blätter
aufrecht-abstehend bis fast spreizend, meist deutlich einseitswendig, höchstens schwach wellig.
Rippe am oberen Rücken mit 2 Lamellen -> D. scoparium: Rippe am oberen Rücken mit 4 Lamellen.
Tomentum sehr kräftig -> D. scoparium: Tomentum variabel, meist schwach.
Blattrand basal eingeschlagen -> D. scoparium: Blattrand basal nicht eingeschlagen.
Sporophyten 2-5 je Perichätium -> D. scoparium: Sporophyten einzeln in den Perichätien.
Dicranum majus
Blätter meist über 10 mm lang -> D. scoparium: Blätter bis 10 mm lang.
Rippe gefurcht, aber ohne Lamellen, im Querschnitt in der unteren Hälfte mit 2 Deuterreihen -> D. scoparium: Rippe
mit Lamellen, im Querschnitt durchgehend nur mit einer Deuterreihe.
Sporophyten 2-5 je Perichätium, gelblich -> D. scoparium: Sporophyten einzeln (selten zu zweit) in den Perichätien,
zumindest etwas rötlich.
Dicranum majus
Blätter durchgehend röhrig, allseitswendig -> D. scoparium: Blätter oben gekielt, zumeist deutlich einseitswendig.
Rippe ohne Lamellen -> D. scoparium: Rippe oben mit zumindest angedeuteten dorsalen Lamellen.
Laminazellen ganz oben unregelmässig in der Form (länglich, quadratisch, 3-eckig, etc.), meist kaum getüpfelt -> D.
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